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POLITIK & WIRTSCHAFT 

Tschechische Fluglinie CSA
bekommt eine neue Führung

Luftverkehr Die krisengeschüttelte 
tschechische Fluggesellschaft CSA 
wechselt ihre Unternehmensspitze aus. 
An die Stelle des Vorstandsvorsitzen-
den Radomir Lasak tritt der General-
direktor des Flughafens Prag, Miroslav 
Dvorak. Neuer Aufsichtsratschef wird 
der Wirtschaftswissenschaftler und Sa-
nierungsberater Miroslav Zamecnik. Er 
tritt an die Stelle des zurückgetretenen 
Vaclav Novak.  DVZ 20.10.2009 (roe)

KURZ NOTIERT

Eisenbahnerstreik aus Protest
gegen die Güterbahnreform

Frankreich Das französische Bahnnetz 
wird heute durch einen landesweiten 
Eisenbahnerstreik weitgehend lahm-
gelegt. Zu der Aktion haben die Ge-
werkschaften CGT, CFDT und SUD 
aufgerufen. Dabei wird sich der Gü-
terverkehr laut Staatsbahn SNCF le-
diglich zu 25 bis 35 Prozent aufrecht-
erhalten lassen. Anlass für den Streik 
ist neben Lohnforderungen vor allem 
der Protest gegen die Reform der Gü-
terbahn Fret SNCF. DVZ 20.10.2009 (kls/sm)

Kühne + Nagel übernimmt 
europaweite Logistik für Hilti

Bauindustrie Der Werkzeugherstel-
ler Hilti hat Kühne + Nagel (KN) mit 
der Planung und Bewirtschaftung sei-
ner Logistikstandorte in Europa be-
auftragt. Das Verteilzentrum in Nürn-
berg, das von der KN-Tochter Stute 
Verkehrs-GmbH betrieben wird, diene 
dabei als Maßstab für neue europäi-
sche Hilti-Standorte, teilt der Logistik-
konzern mit.  DVZ 20.10.2009 (cs) 
 www.kn-portal.com

Quelle entlässt 
150 Mitarbeiter in Leipzig 

Handel Im Leipziger Quelle-Logistik-
zentrum werden kurzfristig 150 Be-
schäftigte entlassen. Der Sprecher des 
Insolvenzverwalters, Thomas Schulz, 
bestätigte einen entsprechenden Be-
richt des „MDR“. Damit reagiere der 
Insolvenzverwalter auf die Forderun-
gen der vier verbliebenen Kaufi nteres-
senten, sagte er. Zunächst war geplant, 
erst Ende Januar 2010 die Entlassun-
gen auszusprechen.  DVZ 20.10.2009 (cs) 
 www.primondo.com

Abzocke bei den 
Wegekosten
Björn Helmke
Chefredakteur

Es sind zwei Zahlen, die ins Auge ste-
chen: 31,7 Mrd. EUR betrugen im Jahr 
2007 die Wegekosten des gesam-
ten Straßenverkehrs in Deutsch-
land. 47,2 Mrd. EUR an Wegeeinnah-
men holte die öffentliche Hand aus 
den Taschen der Pkw- und Lkw-Fah-
rer heraus – mittels Kfz- und Mine-
ralölsteuer sowie der Lkw-Maut. 
Diese Zahlen sind in einer DIW-Stu-
die im Auftrag des Bundesverban-
des Güterkraftverkehr Logistik und 
Entsorgung (BGL), des ADAC und des 
BDI nachzulesen.

Einen Bedarf an zusätzlichen 
Wegeeinnahmen wie die Einfüh-
rung einer Pkw-Maut oder durch ein 
Hochschrauben der Lkw-Maut gibt 
die Studie beim besten Willen nicht 
her. Doch das sieht nicht jeder Politi-
ker so. Politisch irrelevant nannte der 
Grünen-Verkehrspolitiker Dr. Anton 
Hofreiter die DIW-Zahlen. Begrün-
dung: Eine Zweckbindung der Wege-
einnahmen sei illusorisch, der Staat 
habe schließlich auch andere Ausga-
ben abzudecken.

Mit anderen Worten: Auf das 
Kraftfahrzeug, besonders den Lkw 
als Melkkuh, verzichten wollen Hof-
reiter und mit ihm andere Politi-
ker nicht. Mautsteigerungen dürfen 
zwar mit einer Erhöhung der Wege-
kosten begründet werden, eine Über-
deckung der Wegekosten von 50 Pro-
zent soll hingegen keine Konsequen-
zen haben. Bei einer so gespaltenen 
Argumentation ist es kein Wunder, 
dass das an für sich wegweisende 
Konzept der Nutzerfi nanzierung bei 
den Nutzern mittlerweile total dis-
kreditiert ist. Eine der wichtigsten 
verkehrspolitischen Aufgaben der 
neuen Regierungskoalition wäre es, 
das Vertrauen wieder herzustellen. 
Die von den Verkehrspolitikern der 
CDU und der FDP vorgeschlagene 
Zweckbindung der Mautmittel für 
den Straßenbau wäre da ein guter 
erster Schritt. DVZ 20.10.2009 

helmke@dvz.de

KOMMENTAR

Gütertransport fällt
um ein Fünftel

Binnenschifffahrt Die Güterbeförde-
rung in der Binnenschifffahrt ist im 
ersten Halbjahr 2009 nach vorläufi -
gen Angaben des Statistischen Bun-
desamtes (Destatis) um 20,3 Prozent 
oder 25,5 Mio. t zurückgegangen. 
Fast ebenso stark gefallen ist der Con-
tainerverkehr mit einem Minus von 
19,9 Prozent auf 880 000 TEU.

Nach Angaben der Wiesbade-
ner Statistiker wurden in den ersten 
sechs Monaten des laufenden Jahres 
99,6 Mio. t Güter auf deutschen Bin-
nenwasserstraßen befördert. Im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres waren es 
125,1 Mio. t. Mit einem Rückgang um 
8,2 Prozent hat sich der Durchgangs-
verkehr noch am besten gehalten. Es 
folgen der innerdeutsche Verkehr mit 
einem Minus von 17,3 Prozent und 
der Versand ins Ausland mit minus 
18,5 Prozent. DVZ 20.10.2009 ( jpn)

Die schwierige Lage geht an den Groß-
raum- und Schwerguttransporteuren 
nicht spurlos vorbei. „Am besten hätte 
man 2009 gleich überspringen sollen“, 
formulierte Robert Markewitsch, Spre-
cher des geschäftsführenden Vorstands 
der Bundesfachgruppe Schwertrans-
porte und Kranarbeiten (BSK), auf 
der Mitgliederversammlung am Sonn-
abend in Düsseldorf.

Doch wusste Markewitsch auch Po-
sitives zu berichten. So sei die BSK seit 
dem 8. Juni 2009 ein eingetragener 
Verein, was zu mehr Rechtssicherheit 
führe. Zudem sei ein „Runder Tisch“ 

zur Privatisierung der Abfahrtskontrol-
len eingerichtet worden. An ihm sitzen 
Vertreter der Innenministerien der Län-
der, der Polizei, des Tüv und der Dekra 
sowie der BSK. Ziel ist es, einen einheit-
lichen Kontrollrahmen für alle 16 Län-
der zu schaffen. Davon erhofft sich 
Markewitsch „freie Fahrt von Flens-
burg bis Passau“. Die Abfahrtskontrol-
len sollen dann zur Entlastung der Po-
lizei von Prüfgesellschaften übernom-
men werden können.

Ein Vertrauensbeweis ergaben die 
Wahlen zum geschäftsführenden Vor-
stand. So wurde neben Markewitsch 

und Arno Alt auch der Geschäftsführer 
Wolfgang Draaf einstimmig wiederge-
wählt. Hintergrund: Wenige Tage vor 
der Mitgliederversammlung hatte ein 
BSK-Mitglied Strafanzeige gegen Draaf 
wegen des Verdachts der Untreue, Steu-
erhinterziehung und der Beihilfe zur 
Steuerhinterziehung gestellt. Es gebe  
aber „keinen einzigen echten Anhalts-
punkt für einen Anfangsverdacht“, er-
klärte Anwalt Patrick Nesslerer stell-
vertretend für den BSK-Vorstand. Neu 
in den geschäftsführenden Vorstand 
wurde der Unternehmer Volker Krei-
ling gewählt. DVZ 20.10.2009 (la)

BSK will Kontrollen privatisieren
Schwergut: Runder Tisch eingerichtet/ Verband spricht Draaf Vertrauen aus

Geschäftsklima mit leichter Besserung 
SCI-Logistikbarometer: Talsohle durchschritten / Preise etwas weniger unter Druck

Das Geschäftsklima in der Logistik-
branche hat sich im September 2009 
erneut leicht verbessert und befi ndet 
sich im Aufwärtstrend. Zu dieser Ein-
schätzung kommt das aktuelle Logis-
tikbarometer der SCI Verkehr GmbH 
in Köln. Zwar bleibe die derzeitige Ge-
schäftslage bei über der Hälfte der Un-
ternehmen schlecht. Doch immerhin 
ein Drittel verzeichnete im vergange-
nen Monat bereits eine Verbesserung. 

Fast die Hälfte erwartet, dass sich die 
Geschäftslage in den kommenden drei 
Monaten weiter verbessern wird. 

Die Zuversicht zeigt den Markt-
analysten zufolge, dass die Talsohle 
in der Krise bereits durchschritten 
sei. Allerdings müsse die Branche 
wie in den vorigen Jahren auch nach 
dem leichten Hoch im Herbst mit ei-
nem Rückgang über die Wintermo-
nate rechnen. 

Erstmals erwarten wieder mehr Un-
ternehmen steigende statt fallende 
Preise, resümiert SCI. Auch die Kapa-
zitätsauslastung hat sich leicht verbes-
sert. Zwar ist die saisonale Auslastung 
bei über der Hälfte der Unternehmen 
schlecht. Jedoch hat sie bei 20 Prozent 
seit Juni schon wieder angezogen. 
Über die Hälfte der Befragten erwar-
ten eine Verbesserung in den nächsten 
sechs Monaten.  DVZ 20.10.2009 (rok)

Von Michaela Findeis

Rund 20 000 Jobs und 20 Prozent der 
Transportkapazität sind in der Neu-
wagenlogistik in der Krise verloren 
gegangen. Und das, obwohl Prämien 
und steuerliche Anreize den freien Fall 
der Autoverkäufe in den reichen EU-
Ländern abgebremst haben. Weiteres 
Ungemach droht den Autologistikern 
mit dem Ende der Bonuszahlungen, 
befürchtet Costantino Baldissara, Vor-
sitzender des europäischen Verbands 
der Autotransporteure ECG. 

Beim ECG-Jahreskongress in Rot-
terdam warnte Baldissara die natio-
nalen Regierungen davor, Bonuszah-
lungen „verfrüht“ auslaufen zu lassen. 
Krisenbedingte Einbrüche und von 
Prämien induzierte Höhenfl üge hät-
ten  zu Verlagerungen von Transporten 
von der Schiene und dem Wasser auf 

die Straße geführt. „Das Schlimmste 
liegt hinter uns. Eine weitere Verlage-
rung auf die Straße würde jedoch exis-
tierende effi ziente Transportstruktu-
ren zerstören“, mahnte der Logistikdi-
rektor der Reederei Grimaldi. 

Günstige Kredite sowie staatli-
che Investitionshilfen für Automobil-
hersteller müssten daher fortan auch 
der Autologistik zugute kommen, um 
Umwelt- und IT-Innovationen für die 
Zeit nach der Krise anzukurbeln. Auch 
appellierte Baldissara an die EU-Kom-
mission, 20,75 m Fahrzeuglänge EU-
weit zuzulassen, um der Branche Kos-
tensenkungen von bis zu 10 Prozent 
zu ermöglichen.

Während in Russland rund 1000 
neue Autotransporter in die Garage ge-
stellt wurden, hatten deutsche Logisti-
ker 2009 alle Hände voll zu tun. „Die 
Abwrackprämie hat den Firmen sehr 
gut getan und die Folgen der Krise ge-

mildert“, bestätigte Wolfgang Göbel, 
Prokurist des Automobillogistikers 
Mosolf, gegenüber der DVZ. 

Der von Transporteuren für 2010 be-
fürchtete Crash dürfte nach Einschät-
zung des Verbands der Automobilin-
dustrie (VDA) in Deutschland ausblei-
ben. Exporte nach Übersee haben laut 
VDA-Vertreter Marius Baader im Sep-
tember um 5 Prozent zugelegt, die La-
gerbestände seien abgebaut, und nach 
dem Privateinkaufsboom stehe 2010 
eine Erneuerung der Firmenfl otten be-
vor. Branchenkenner aus Frankreich 
und Großbritannien warnen hingegen 
vor zu hohen Erwartungen: Nationalen 
Abwrackprämien sei in der Vergangen-
heit immer ein Einbruch gefolgt, vor 
2014/15 werde der Markt nicht gesun-
den können. DVZ 20.10.2009 

Autoprämie mildert Krise 
ECG-Jahreskongress: Marktgesundung erst 2014/15 erwartet

Die deutschen Automobillogistiker profi tierten im laufenden Jahr von der Abwrackprämie.

Fo
to

: d
pa

Michaela Findeis, Fachjournalistin, Brüssel.
Kontakt über lauenroth@dvz.de
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Präsenz vor Ort …

… dahinter steckt immer 

GOLDBECK – mit System.


